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Wie sich die neue Welt auftut
»Das brauchen Sie doch nicht zu machen«, höre 

ich manchmal, wenn ich beim Kirchenkaffee ein 
paar Tassen zusammenräume. Von Menschen, die 
ein besonderes Amt ausüben, erwartet man keine 
»einfachen Dienste«. Kein Wunder, dass wir uns mit 
Gottes Weg schwertun. Gott macht sich in Jesus zum 
Sohn der Menschen und lässt sich ans Kreuz schla-
gen, um so Sünde und Tod zu überwinden. Dass Gott 
sich so klein macht, zeigt die riesengroße Liebe, 
die alles umfängt. Ob wir uns allerdings von Jesus 
dienen lassen? Er erfüllt nicht unsere Bilder vom 
mächtigen Herrn, der alles so richten kann, wie es 
unseren Ideen vom glücklichen Leben entspricht. Da 
helfen wir uns doch lieber selber. Oder wir versuchen 
es zumindest. 

Doch es könnte sich eine neue Welt für uns auf-
tun, wenn wir uns Jesu Dienst gefallen ließen: Wir 
würden davon befreit, uns selbst ins rechte Licht zu 

Rosemarie Wenner ist seit 2005 Bischöfin der Evan-
gelisch-methodistischen Kirche und führt Aufsicht 
über die drei Jährlichen Konferenzen in Deutsch-
land. In den Konferenzen und Kommissionen hat sie 
den Vorsitz, vertritt die EmK in ökumenischen Gre-
mien und entscheidet nach Konsultationen mit den 
Beteiligten über die Dienstorte der Pastoren und 
Pastorinnen. Der bischöfliche Dienst soll die Einheit 
der Christenheit fördern und die Kirche in ihrer mis-
sionarischen Wirksamkeit fördern, um den Auftrag 
der Kirche zu erfüllen: »Menschen zu Jüngern und 
Jüngerinnen Jesu Christi zu machen, um so die Welt 
zu verändern«.

Kontakt:

Büro der Bischöfin
Ludolfusstraße 2-4 
60487 Frankfurt am Main

Telefon: 069 242521-0
E-Mail: sekretariat.bischoefin@emk.de

ICH DANKE
Für Jesu Hingabe zum Heil der Welt.  
Für Menschen, die sich Jesu Dienst gefallen las-
sen, um als Geliebte Liebe weiterzugeben.
Für die vielen Menschen, die die Generalkonferenz 
und die Konferenztagungen in Deutschland vorbe-
reiten und sich dafür in großer Dienstbereitschaft 
einbringen.
Für alle, die den Gebetsdienst für die Konferenzen 
tun.

ICH BETE
Für die Delegierten der Generalkonferenz, die vom 
10. bis 20. Mai in Portland (Bundesstaat Oregon, 
USA) stattfinden wird und die Konferenzmit-
glieder der drei Konferenzen in Deutschland, dass 
sie von Jesu Gesinnung geleitet Entscheidungen 
treffen können
Dass Gottes Geist der Liebe und der Besonnenheit 
sich Raum verschafft, so dass die Teilnehmenden 
neue Wege entdecken, um den Auftrag der Kirche, 
Menschen in Jesu Nachfolge einzuladen, um die 
Welt zu verändern, auszuführen.
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rücken. Wir könnten uns stattdessen annehmen ler-
nen, mit dem, was wir können und mit dem, wo wir 
Hilfe brauchen. Und wir würden uns darin üben, eine 
solidarische Gemeinschaft zu werden, in der jede 
etwas gibt und jeder ganz viel empfängt. Charles 
Wesleys Gebet, das wir im evangelisch-methodis-
tischen Gesangbuch unter der Nummer 558 finden, 
leitet mich, wenn ich an die Konferenzen denke, bei 
denen in Kürze Entscheidungen für die Evangelisch-
methodistische Kirche getroffen werden: »Hilf uns 
einander auferbaun, / stärk unsres Glaubens Triebe, 
/ lehr uns voll Hoffnung vorwärts schaun, / vollende 
unsre Liebe.« 

Wenn wir in dieser dienenden Gesinnung beiein-
ander sind, werden wir in Jesu Spur das suchen, was 
aufbaut und befreit.
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Der Menschensohn ist nicht gekommen, dass er sich dienen lasse, sondern dass er diene und 
gebe sein Leben zu einer Erlösung für viele. (Matthäus 20,28)


